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Vorwort


Eine kirchliche Ehrendoktor- und Facharbeit (der außergewöhnlichen
Art) zu Ehren der Philosophie und ehrenhaften Förderung jener
Freunde und Freundinnen der Weisheit und Menschlichkeit.



 



Ein kleines Lebenswerk unter dem Segen aller literarischen
Überlieferungen großer Denker und der besonderen Inspiration meines
Vaters, Theofilos Sidiropoulos, der mir durch seinen Sinn für
Melancholie und Satire (Σατιρική : Satiriki), die Wege und
Pfade zur Philosophie ebnete und überhaupt erkennbar machte.



 



Eine Arbeit die mich Stümper als das darstellt was ich meinen
Mitmenschen, Systemleckern, Arschlöchern und meinen wiederlegten
Vorurteilen zu verdanken habe; ein Mensch der sah, erkannte und ein
kleines Händchen für Reflektion, Analyse und vor allem für
Sportsgeist entwickelte - und diese hier in jener Arbeit zu
verfassen beabsichtigte;



eine Arbeit, auf Grund der Selbstprüfung und Meisterschaft aller
Schriften aus eigener Schreibfeder.



 



Ein Wettbewerb gegen die eigene Torheit und Selbstüberschätzung.



 



Ein selbstreflektierendes Spiegelbild meiner Dämonen(Malleus
Occultarum), die einst zu mir sprachen und mich stets zu
verunsichern wussten.



   




Einleitung


Dieses Werk, ist eine Besonderheit für sich da der Autor weder in
diesem noch im früherem Leben je in einer Universität war,
geschweige denn weiß wie eine Universität von innen aussehe. Mit
Geduld und genauerer Recherche, fand der Autor (also ich) eine
interessante Möglichkeit sich einen Titel durch eine Spende
verleihen zu lassen. Ein sehr kritisches Unterfangen, da der Autor
die Hälfte seines Lebens zwar sich der Literatur und Künsten der
Philosophie, Theologie und Wissenschaft hingab, aber das ohne
akademische Leitung und Überprüfung. Jene "Selbsternennung" grenzt
an Scheinheiligkeit und Selbstkleinigkeit, und das ist für wahr der
erste und vermutlich auch der zweite Eindruck den ein Leser und
eine Leserin zu bedenken begeht. Doch der Versuch und das Wagnis
besteht eben nicht darin, sich einen "Titel" günstig zu ergattern,
vielmehr liegt die Herausforderung darin sich mit seinem Selbst,
seiner Vernunft und seiner Affekte auseinanderzusetzen, um so durch
eine konkrete Selbsterkenntnis zu erlangen, die eine Verleihung
eines "kirchlichen Ehrendoktortitels" nicht nur begründet sondern
auch irgendwo rechtfertigen sollte.



Denn nicht umsonst, gilt diese Arbeit als eine Ehrenarbeit 
₪₪♦ zu Ehren der Philosophie ♦₪₪ was wiederum auch bedeutet,
dass jede Anstrengung und Kraft und Geduld die der Autor in dieser
Arbeit fließen lässt, ehrenhalber ausgeübt wird - der Autor
verdient durch den Verkauf dieser "kirchlichen
Ehrendoktor"- und Facharbeit keine Entlohnung (bzw. der
Autor verbietet es sich selbst, für diese besondere Arbeit entlohnt
zu werden - es fallen höchstens die Kosten für die Produktion des
Buches an, woran der Autor aber nichts verdient). Was es mit dem
"kirchlichen Ehrendoktortitel" auf sich hat, wird in der
Perspektive F) näher und ausführlicher erklärt, da es sich
tatsächlich um eine "Dankesauszeichnung in Form eines Wertpapieres"
handelt, es ist also kein Betrug und auch keine Fälschung aber auch
keine akademische Graduierung! Auch wenn manchen Mitmenschen und
Mitbürger die Erkenntnis machen mussten, dass das Thema
"Philosophie" ein langatmiges und mühseliges Maschinchen ist, das
förmlich nur aus Dialogen und selbsterkenntnisreichen Reflektionen
bestehe, so ist die Philosophie die einzige effektivste
Geistesbildung die je durch Menschenhand, Gottes Inspiration und
der gütigen Mutternatur entstanden werden durfte. Es ist leider
notwendig bestimmte selbstkritische Aspekte in den Mittelpunkt
dieser Arbeit zu ziehen, somit wird auch im Laufe des Durchlesens
dem Leser und der Leserin bewusst, dass gewisse Kapiteln
(unterteilt in Abteilungen) mit recht provokativen und auch
kynischen Titeln versehen wurden. Der Sinn dahinter liegt eben in
der bekannten Strategie "wer laut schreit, bekommt garantiert
Gehör!" oder so ähnlich, doch handelt dieser Aufschrei um ein
Aufruf zur Selbstreflektion und auch Selbsterkenntnis (die nicht
auf den ersten Blick erkennbar sein könnte).  Grundlegend kann
hierbei betont werden, dass der Inhalt dieser besonderen Arbeit
jegliche Form von Indoktrination oder psychologischer Manipulation
absolut verneint und zu vermeiden gedenkt, in dem alle Sätze genau
das aussagen wollen um was es eigentlich in der Philosophie
handelt; REFLEKTION! Und wer lügt, der reflektiert nicht sondern
ermittelt nur Reaktionen und Informationen die er oder sie entweder
für sich behalten will umso durch die Kontrolle zu bewahren - oder
- einen hinterhältigen oder berechtigten Druckmittel - gegen der
einen Person oder anderen - ausspielen zu können. Der Leserschaft
sei hier gesagt, würde ich jene Vorgehensweise beabsichtigen und
meine Leserschaft (ob Frauen oder Männer, jung und reif) so wäre
diese Arbeit eine Schmach und ich wäre als Schriftsteller für immer
aus dem Kreise der Literaten verband. Denn meine Werke manipulieren
nicht, sie fördern Wissen und das Freidenken; Freidenken, das aller
heiligste Gut der menschlichen Psychologie und des menschlichen
Daseins!



Die folgenden Abteilungen erklären und verdeutlichen eine Reise des
Selbst in das Tiefste des Bewusstseins. Viele philosophische als
auch wissenschaftliche Aspekte werden hier aus meiner
Schriftstellerei ins Leben zurückgerufen um der Leserschaft die
Pfade und Mündungen zur Weisheit und letztendlich zur Menschwerdung
ebnen und sichern mögen. Damit aber aus dieser Arbeit keine Odyssee
der Romantik wird, werden konkrete und möglichst kurzgefaste
Erläuterungen stattfinden.



 



Es werden verschiedene Grundprinzipien betrachtet als auch infrage
gestellt, um Leser und Leserin langsam aber möglichst sicher darauf
vorzubereiten wo die Reise enden aber auch wo sie anders neu
beginnen könnte.








Perspektive
Μέτρον (Aριστοτέλης):


"Das Sterben meiner Eltern";

Warum der Mensch sich mit 23 Jahren bewusst machen sollte welche
Konsequenzen das Leben birgt, sowie man sich zu spät oder zu früh
entscheidet?!








Der deutsche Dr. phil. Manfred Hinrich soll gesagt haben: "Kindern
sieht man die Erziehung fliehender Eltern an."
(www.aphorismen.de/zitat/94388) denn was die Eltern
versäumt haben dem Kind auf dem Weg mitzugeben, kann später das
Kind weder in das Eine oder Andere umsetzen (Lehre, Erkenntnis,
Erzeihung, Vorbilder usw.), noch dieses entwickeln (was immer es
auch sein mag, was dem Kind helfen und fördern könnte). Die
Eltern... Die besondere Umarmung... Die besondere Zuneigung die mit
Liebe und Zuwendung gesegnet ist... All das, was ein Vater und eine
Mutter dem Kind nur geben können. Gerade jetzt im 21.Jahrhundert
durchkreuzt das Thema der gleichgeschlechtlichen Ehe sowie
Kinderadoption für gleichgeschlechtliche Paare. Ob zwei Väter oder
Zwei Mütter, einem Kind tatsächlich diese besondere Synthese
zwischen Mann und Frau - Mutter und Vater bieten können so habe ich
meine Zweifeln. Klar, viele heterosexuelle Eltern machen Fehler
(mehr oder weniger), doch was eine gleichgeschlechtliche Ehe bzw.
gleichgeschlechtliche Eltern für Fehler begehen so befürchte ich,
werden jene Fehler dieselben sein, eben ihren sexuellen
Orientierungen und ihres Weltbilds entsprechend. Ich bin sehr wohl
offen dafür, dass gleichgeschlechtliche Eltern einen guten und
menschlichen Einfluss auf ein Kind haben können (und hoffentlich
haben müssen), aber wo ist die Spiegelung.. Wo ist der Gegensatz..
Wo ist die Wechselwirkung zwischen dem einem "anderem" Geschlecht
undwiederum dem "anderem" Geschlecht. Denn die körperliche Reaktion
die auf biologischen als auch psychologischen Gesetzen basiert,
kann ohne weiteres nicht einfach umprogrammiert werden. Eine
Umstrukturierung der Gene oder der DNA des Kindes, kann nicht ohne
eine Mutation oder eines expliziten Eingreifens nicht "dekodiert"
werden. Denn wenn die Symbiose bzw. die Chromosomen sich dafür
entscheiden dass aus diesem menschlichem Lebewesen ein Junge wird,
dann solle es so geschehen - wenn aber daraus ein Mädchen werden
solle dann (in Gottes Namen und im Namen der Biologie) lasset es
ein Mädchen sein. Das grundsätzlichste ist das Wohlergehen des
Kindes. Aber die Gefühle aller müssen auch berücksichtig werden;
denn wenn der Mainstream der Menschheit eine neue Form der
Eltern-Konstellation verkaufen will, und somit die
gleichgeschlechtliche Elternkonstellation als ein "In" hochpreist
(weil dieses "In" mehr Einschaltquoten und mehr Verkäufer
generieren lässt), dann muss man Acht darauf geben, nicht dass jene
wahre und biologischen Eltern ihre Kinder entrissen bekommen (wegen
bürokratischen Fehlern bzw. Missverständnissen, die durch Beamte
des Jugendamtes falsch interpretiert wurden und deshalb den
biologischen Eltern das Kind an sich reißen und es geprüften
gleichgeschlechtlichen Eltern zur Adoption freigeben, nur weil
diese einen hohen Gehalt und beste Lebensvoraussetzungen bieten).
Die Bindung von Mutter und Kind, ist eine sehr komplexe und sehr
innige Verbindung. Klar, es gibt auch Mütter die aus bestimmten
oder auch unlogischen Gründen keinerlei Verbindung zum Kind
aufbauen können, doch jene Mütter die zu ihrem Kind tatsächlich
eine Bindung aufgebaut haben, diese Bindung ist der Grundsatz einer
sicheren und menschlichen als auch existenziellen Koexistenz, mit
dem Leben und dem Dasein als menschliches Individuum und auch als
dessen Geschlecht man angehört. Natürlich gibt es auch jene Fälle,
die ganz offensichtlich konkrete Zeichen geben, dass das Geschlecht
(in jenem Fall) nicht ganz konform läuft; der Junge, neigt mehr zu
Puppen und Mädchenspielzeugen, sowie das Ankleiden von
Mädchenkleidern und teilweise auch das Verhalten eines Mädchens als
es die männliche Biologie vorgesehen hat. In jenem Fall, gibt es
tatsächlich die Möglichkeit das vor dem Eintreten der Pubertät eine
tatsächliche Geschlechtsumwandlung vorgenommen werden kann, so dass
die psychologische Konformität zum nichtvorhandenem Geschlecht
besser und somit die Identität des Kindes tatsächlich aufgebaut
werden kann. Viele medizinische Berichte erklären den Erfolg von
tatsächlichen Geschlechtsumwandlungen an Kindern, die sich vor
ihrer Pubertät befanden und entsprechend erfolgreich ihrem
zugehörigem Geschlecht verbunden worden sind (diese Fälle, müssen
sich zwar gewissen Hormontherapien unterziehen da sich ihr
tatsächliches Geschlecht mit Hilfe der Pubertät effektiver
entwickeln kann, ist das Kind keiner langzeitlichen Hormontherapie
gebunden - wie es bei Transsexuellen im hohem Alter in der Regel
der Fall ist). Diese Kinder, wuchsen später in ihrem richtigem
Körper auf und waren auch dazu in der Lage potente
Geschlechtsorgane zu entwickeln. Diese, ist eine tatsächliche
Geschlechtsumwandlung die eine tatsächliche Lebenseinstellung
entwickeln lässt (basierend der Biologie), die aber bereits in dem
Menschen gegeben war. Als aber diese Art der tatsächlichen
Geschlechtsumwandlung verschiedene Erfolge erzielte und diese
entsprechend an die Öffentlichkeit kamen, musste sich (und das ist
eine persönliche Überzeugung und Vermutung) dies wie ein Lauffeuer
durch die Mainstream-Medien verbreitet haben, so dass sich
vereinzelt Personen sich "urplötzlich" im falschem Körper befanden
und der Ansicht wären, dass ihr Leben so scheiße sei, weil sie im
falschem Körper gefangen seien dass diese sich einer
Geschlechtsumwandlung unterzogen, aber nicht realisieren wollten,
dass sie nur optisch zum Gegengeschlecht professionell deformiert
werden. Ab da, kamen vermehrt Menschen in die Öffentlichkeit, die
eine bizarre Selbstdarstellung präsentierten, umso durch
unmotivierte Geister zu neuer Pracht verhelfen zu wollen, in der
sie nicht immer sicher waren ob das tatsächlich ihres sei! - Dazu
kommt auch, dass so mancher persönlichkeitsgestörte Mitmenschen
sich einbilden, dass ihr Penis chirurgisch zu einer Scheide
umdeformiert, sie zu einer Frau werden lasse. Ich kann mich auf
jeden Fall erinnern dass meine Mutter eine Frau ist, schließlich
habe ich jene biologisch innige Verbundenheit zu ihr so wie sie zu
mir diese hat. Aber das ist leider einer der Effekte jener
Mainstream-Medien bzw. schlecht ausgebildete Politiker/-innen, die
um jeden Preis Wählerstimmen für sich gewinnen wollen in dem sie zu
lassen, dass Geisteserkrankungen oder Persönlichkeitsstörungen
salonfähig gemacht werden, was ich vehement verneine, da dies
keinerlei therapeutische oder pädagogische Langzeitgenesung bzw.
Heilung gewehrleistet. Es tut auf Dauer eben nicht gut, wenn man
einem Mörder sein Weltbild unter dem Deckmantel der Toleranz weiter
ausleben lässt; auch ich habe nichts davon wenn man mir auf einmal
erklären wollte, dass ADHS nicht existiere oder gar eine
"tolerierbare Krankheit" sei, oder ich solle mir keine weiteren
Gedanken machen da mit mir sowieso alles in Ordnung sei.. Nur weil
man durch seine Toleranz Stärke zeigen möchte, heißt dies nicht
dass man damit alle steifen Ansichten bekämpfen und so durch eine
tolerantere Welt erschaffen könne. Viele Menschen brauchen
Erklärungen und Definitionen, es reicht nicht mit dem
Leiden/Defizit/"Wer bin ich"-Fragezeichen der einzelnen
Patienten/Betroffenen durch Toleranz ein einfacheres und linderndes
Leben zu ermöglichen; man kann das Weltbild eines Mörders
akzeptieren weil diese sein Weltbild entspreche, aber der
Sachverhalt sieht schon ganz anders aus wenn dieser "Mörder"
anfängt tatsächlich zu morden, denn dann folgt ein Eingriff gegen
die Erhaltung des Lebens anderer Menschen. In dem anderem Fall, tun
Transsexuelle keinen Menschen weder direkt noch indirekt angreifen
oder gar einschränken weil sie Transsexuelle sind. das wäre ganz
klar ein menschfeindliches Bild und das verneine ich absolut (auch
wenn ich keine transsexuelle Freunde habe). Aber wenn man durch
eine gezwungene Toleranzmentalität anfängt bestimmte Gesetze der
Realität zu ignorieren aufgrund der Gunst und des Wohlergehens
einzelner Personen oder einer Minderheit, wird dies zur Folge
haben, dass spezifische Bestimmungen plötzlich die Norm definieren
und so durch einen Konsens erschaffen, die wiederum einen Zyklus
der Intoleranz erschaffen wird. Dass heißt, wenn ich mich für den
wahren Präsident der USA ausgebe und ich deshalb davon absolut
überzeugt bin, dann müsste der Toleranzkonsens der für
Transsexuelle gilt ebenfalls auch für gelten; denn es geht hierbei
(als Beispiel) um meine Überzeugung der wahre Präsident der
Vereinigten Staaten von Amerika zu sein - ohne das ich andere in
ihrer Freiheit einschränke oder schädige. Also die Behauptung
jemand zu sein der man aufgrund realistischen Gesetzen nicht sein
kann, wird durch den Toleranzkonsens zu einer vollwertigen
Überzeugung gekrönt (weil damit auch der betroffenen Person - in
diesem Fall ich - vermittelt werden soll er oder sie seien von der
Gesellschaft angenommen, wie sie eben sind), die ebenfalls in
Teilen der Gesellschaft mehr oder weniger Anerkennung erlangen
kann, da es sich hierbei um meine Überzeugung - also auch meinem
Weltbild handele, in das ich mich "wohl fühle". Dieses Beispiel ist
komplex, doch bin ich davon überzeugt das zu viel und das auch in
falschen Bereichen eingesetzte Toleranz, eher für neuen und
überflüssigen Zwiespalt sorgen kann als uns alle friedlicher
koexistieren lassen
könnte!        
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